
wenn die vorgebrachten Gedanken Au
Erwartungen un Reaktionen denkbar diskretesten Ton vorgetragen wurden“.

Dıie Lehrtätigkeit ı Kanonischen Recht auf
James Provost allen Ebenen, selbst den Graduate schools,

verwandelte sıch ach der 1917 erfolgten Pro-
Der revıdierte Codex Iurıs mulgierung nahezu ausschliefßlich C1INE Exege-

des Codex Textes Dies wıederum brachteCanonicı die Tendenz MMIL sıch die Atmosphäre des Re-
spekts VOT dem Codex erneut verstärken un:Erwartungen und Ergebnisse jegliche Bemühungen C1iNEC Revısıon läh-
INCN, Danz schweigen VO dem Vorschlag

tiefergreiftenden Erneuerung des (Gesetzes-
werkes selbst

ber ZWaANZ1IS Jahre sınd veErgansSscCNh, SEIT Johan-
S  cs «aggıor nNamMeNLO>»  SE  1 1r“ trT des C6- a  S Johannes unN a  S Paul VIZ
dex Iuris Canonıicı aufgerufen hat! Dıie Ergebnis- Papst Johannes Vorschlag, and den Codex

VO tausenden VO Arbeitsstunden werden ı legen, 1ST desto aufsehenerregender, Wenn
Kürze Gesetz werden für die lateinısche Kırche 11an ıh VOT diesem Hintergrund betrachtet Er
IDIE: Verdienste un Mängel des Codex orderte nıcht 1L1UT!T aut die Unvereinbarkeiten
werden deutlicher sıchtbar werden, wenn W ITr korrigieren und den Sprachgebrauch verbes-
uns die Erwartungen NCUu vergegenwartıgen, die SsSCInN der auch e1iNeEe Revısıon Sınne
geäußert wurden, als das Werk der Revısıon FEinbaus der SEeIT Veröffentlichung des Codex
angekündigt wurde, WIC auch schließlich wäh- erschienenen Dekrete orzunehmen Als etzten
rend daran gearbeıtet wurde Dıie Erwartungen Schritt dreiteiligen Programm ZU!T Er-
der Päpste un: Bıschöte sollen die Grundlage für NCUCIUNG der Kırche orderte der Papst ein K«dY-diese Untersuchung bılden, weıl un: insotern g10rnamento » das ein Reformbemühen krönen
ıhre Hoffnungen legitıme Erwartungen GT sollte, welches MItT römischen Provinzıal-
samten olk (sottes geweckt haben synode un Okumenischen Konzıl für die

Gesamtkirche beginnen sollte°.
Gedanken Codex-Reform DV“OT Für Papst Johannes bedeutet «aggıornamenNLO»

keineswegs C1iNEC Anderung des Kerns katholi-Johannes
Der Gedanke Revısıon des Codex lurıs

scher Lehre un kirchlicher Diszıplın, sondern
CS soll beides stärker der eıt apst

Canoniıcı 1ST nıcht NEeu Be1 der Promulgation des Johannes öfters, INan wolle das Licht des
Codex Jahre 1917 setztfe Papst Benedikt Evangelıums besser sıchtbar machen, ındem Ina  3
ECiNe Komissıon CiMN für Erweıterungen oder Revı- Miıttel un: Kräfte der Kırche für Fragen der
sionen des Codex 1ı Falle, da{ß 1es notwendıg modernen eıt wırksam werden lasse Und
werden sollte?. Dazu ı1IST CS N11C gekommen. Und erblickte der Erneuerung des kanonıschen
die Achtung VOT der «Juridischen Pertektion» des Rechtes ein mafßgebliches, zentrales Element tür
ersten Codex Iurıs CCanonicı WAar orofß da{fß die Verwirklichung dieser Idee
1Ur die Päapste selbst die geringfügıgen Streichun- Unter dem Pontitikat VO Papst Johannes sah
gCNH, die ertorderlich wurden, angeordnet haben 11194  S kanonıschen Recht die praktische An-

och vab VO den ersten Tagen der Codex- wendung des Glaubens Rahmen der kıirchli-
Ara CIN1SC WEN1SC Stiımmen, die CIMME nde- chen Instiıtution Be1l der Schilderung dessen, W 4S

rung torderten. Ihre Vorschläge konzentrierten VO kommenden Konzıl erwarten SCI, richte-
sıch vornehmlich autf CN Standardisierung der Staatssekretär Tardını, der Verantwortliche
Terminologie, C1IiNe Beseıitigung der Konflikte für die einleitenden Konzilsvorbereitungen, SC1IM
zwıschen verschiedenen Canones der Hauptaugenmerk auf den Zusammenhang ZW1-

Verbesserungen des vorliegenden Dokuments schen der Erneuerung der Kırche un dem CoO-
och bald wurde deutlich da{fß CS nıcht geraten dex «Hauptanlıiegen des Konzıls wırd VOT allem
WAafrl, führenden annern der Kurıe gegenüber die Kırchendiszıplın SC1IN, die Bestimmungen des

Eıngrift den Codex aufzufordern, selbst Codex lurıs Canonıi1cı, die geändert werden kön-
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en,; un: schließlich das gesamte Spektrum ka- nıcht allein reorganısıert werden: soll einen
tholischen Lebens®. >> Geıist, den Geıist des Zweıten Vatikanıi-

Der Nachfolger VO  e} Papst Johannes entwık- schen Konzıils, atmen; soll mehr den pastora-
kelte eiıne mehr theologische Sıcht des Kırchen- len Erfordernissen der eıt entsprechen als eıner
rechts. Für apst Paul VI wurzelte das kanonıi- abstrakten Gesetzestheorie der juridischen Sy-sche Recht 1n den Evangelıien und mußfßte VO stematısıerung.
Geılst Gottes beseelt se1n: eıne Rechtsordnung, Die beıden Papste scheinen AUS der gleichen
die eın Instrument der Gnade und eın dynamı- Erkenntnis heraus sprechen, die Yves Congar
scher Entwurf für das praktische Handeln seın nachdrücklich tormuliert be] seiıner Analyse

wahrer un tfalscher Reformen der Kırche in dersollte. Das Kirchengesetz nımmt teıl dem
sakramentalen Wesen der Kırche als eın Teılbe- Vergangenheıt. Echte Retorm berührt die inst1-
reich des außeren Zeichens des ınneren Lebens tutionelle Dımension der Kırche. Solange eıne
des Volkes Cottes. Für Papst Paul standen heo- Reformbewegung nıcht ber eın Moralisieren
logie und kırchliches (esetz ın einer Be- hinausgeht un: nıcht dıe tatsächlichen Struktu-

CIn kırchlichen Lebens berührt, 1sSt s keine echtezıehung zueiınander. So Oorderte einen
Codex, der nıcht auf bürgerlichen Gesetzbü- Kirchenretorm. Dasselbe oilt für die gegenwärti-
chern un Rechtsgrundsätzen beruhte, sondern C Reformbemühung: S1e wırd als Kirchenre-
autf eınem tieteren theologischen Verständnis el- ftorm miıfßlingen, wenn S$1e dem Codex
WHCE Ordnung des kırchlichen Lebens’?. nıcht Gestalt oibt““.

«Aggiornamento» zeıgte sıch be] apst Paul 1ın
einem Licht Es bekam die Aufgabe ZUSC-
wıesen, Geılst un: Dekrete des Zweıten Vatıiıka- TITL. Erwartungen der Bischöfe
NUuImns ın die Praxıs Ö  übertragen”  ° Dabe: hoffte
der apst weıter, die Erneuerung des Codex Den Papsten kam CS auf eıne Revısıon des Codex
werde das Werk des «agg10rnamento» krönen. d dıe mıt dem Zweıten Vatıkanum eingele1-
ıne solche Erneuerung «kann nıcht eintach teife Erneuerung weıterzutühren. Um die 1wAar-
bedeuten, da{ ın den bisherigen Codex eiıne tungen der Bischöfe klar erfassen, muf{fß NOL-

sachgerechtere Anordnung des Inhalts einge- wendiıg Zuerst untersucht werden, W as S$1e VOr
führt, geeıgnete eCu«C Regelungen eingefügt un dem Konzıil erwartet haben, w1e€e sıch ıhre 1WAar-
solche, die nıcht mehr relevant sınd,s tungen während des Konzıils entwickelten un:!
dert werden. Der Codex mu{fl vielmehr eıne Hıiılfe WI1e die wesentliche nachkonzilıiare Diskussion
für das derzeitige kirchliche Leben in der nachva- ber die Erwartungen hinsıchtlich des
tikaniıschen Ara werden.» Codex verliet.

In seınen Rıchtlinien für die Kommissıon Zr Auf der gleichen Linıe Ww1e€e Kardınal Tardınıs
Neubearbeitung des Codex orderte apst Paul Bermerkung ber das starke pastorale un: disz1-
eın Gesetzeswerk, «das den Bedürfnissen des plinäre Anlıegen des Konzıls lıegt der Hauptteil
Volkes (Gsottes angepaßt 1st SOWIe dem für das der VO den Bischöftfen dem Konzıl ZUr Diskus-
Zweıte Vatıikanısche Konzıil charakteristischen S10N empfohlenen Themen: Sıe enthalten VOoOr
Geıist, der eiınen Prımat der pastoralen Anlıegen allem Anregungen aut diszıplınärem Gebiet. Aus
verlangt» “ Dabe1 soll weder alles, W as AaUus$s der eıner analytıschen Synopse dieser vorkonzıliaren
Vergangenheıt STAMML, ausgemerzt, och eın Anregungen geht hervor, da{ß 85 % der VO den
abstraktes System VO  } kiırchlichem Leben ach Bischöten eingereichten Vorlagen Themen SC

wıdmet sınd, die mıt dem kanonıschen Rechteiınem speziellen Prinzıp der Gesetzgebung autf-
gebaut werden: vielmehr soll der CHE Codex tun haben, und LLUT 15 % Themen Aaus dem
vornehmlıch eın Miıttel se1n, « U1 jenen Bereich der Glaubenslehre der Fragen der Mo-
und echten Antrıeb Z Erneuerung christlichen ral!> Eınıge Anregungen rührten direkt das
Lebens stärken un: erhalten, den das Thema eıner Revısıon des Codex als solchen:
Zweıte Vatıkanum gewünscht un: gefördert Vereinfachung der (zesetze un:! der sprachlichen
hat» 13 orm der Gesetze; stärkere pastorale Oriıientie-

Alles iın allem sınd die Erwartungen der Z7WwWe]1 Frung, Dezentralıisierung, die natıonalen Grup-
Päpste, die ach eıner Revısıon gerufen un: den PCNH gestatten würde, das Recht örtlıchen Bedin-
größten Teil des Erneuerungswerkes geleitet ha- SUunNnsch und Umständen AaNZUDASSCH. FEın beson-
ben, völlıg klar Der Codex soll erneuert und deres Interesse galt dabe1 der Ehegesetzgebung”®.
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Rechtsfragen tauchten weıter auf als die Vor- des Glaubens Instıtutionen un: Gebräuche
bereitungskommissionen ıhre Arbeit aufgenom- verschiedener Kulturen erleichtern (AG 19)
INEC  —$ hatten, und wurden Themenlisten— Zweı Schemata hatten bedeutsame Anhänge,
mengestellt die annn der Kommıissıon für die dıe sıch aut CI Revısıon des Codex bezogen
Revısıon des Codex übergeben wurden, da nıcht Der Dokumentsentwurt De CUTA

alle diese Einzelheiten der Konzıilsaula behan- wurde vorgelegt MIt langen
delt werden konnten So umtassend die sıebenteiligen Anhang”. Dreı Abschnuitte befa{fß-
Wünsche ach verschiedenen Retormen (7€ ten siıch MI1It Empftehlungen für eiNe Revısıon des
setzgebung un Kırchendiszıplın, die VO 1114a7- Codex Hınblick auf das Hırtenamt der B1-
chen Bischöfen vorgetragen wurden, da{fß CinN schöfe, das Hırtenamt der Pfarrer, die speziellen
entsprechender Vorgang während der Dauer des Bemühungen besondere Gruppen un: die
Konzıils weılterging katechetische Unterweısung Obwohl dieses

Dreı Quellen jefern Materı1al für die Veran- Schema Sspater autf mehrere andere Dokumente
schaulichung der Eınstellung des Konzıls ZUTFr aufgeteılt wurde, sollten die Anhänge VO Bı1ı-
Revısıon des kanonischen Rechtes die eigentli- schöten pr1vat kommentiert und ıhre Empfteh-
chen Konzilsdokumente: die Appendices lungen die Kommıissıon für die Revısıon des
ZWCC1 Schemata: und der allgemeıne Geıist, die Codex un! andere Behörden der Kurıe geschickt
«Meınung» des Konzıils. werden

Dreı Dokumente ordern ausdrücklich C1IHNE Das 1963 vorgelegte Schema ber das Hırten-
Revısıon des Codex, ausgehend VO iıhren 1ıWC1- am  — der Bischöfte hatte ZW1 spezıielle Anhänge,
ligen Themen un Inhalten dıe Liturgiekonsti- die ebentalls für prıvate Kommentare und die
Ltution (Nr 128), das Dekret ber das Hırtenamt VWeiterleitung die entsprechenden  18 Kommıis-
der Bischöte (Nr 44) un: das Dekret ber das siONenN und Amter bestimmt waren  18Der
Lai:enapostolat Das letztgenannte Dokument dieser beiden Anhänge betrat die Beziehungen
spricht sıch ganz otten aus «Alles (was diesem 7zwıschen Bischöfen un der römischen Kurıe
Dekret steht) sollte als Norm gelten für die un: empfahl VOT allem CinNE Lıste VO weılıterre1i-
Revısıon des kanoniıschen Rechtes, SOWEIT CS das chenden Vollmachten für die Bischöte Der
La:enapostolat betrifft» (Nr 1 Z7we1ıte befaßte sıch MIt Prinzıpien für die Rege-

Eınige unmıiıttelbare Änderungen des kanon1- lung der Beziehungen 7zwıischen Dienststellen der
schen Rechtes hat das Konzıl selbstE Kurıe un den Bischöfen
INCN Zu den einschneidendsten Anderungen gC- Der Inhalt dieser beiden Anhänge verdeutlicht
hört die Autorität des Bischofskollegiums (Lu- sowohl die praktischen Anlıegen der Bischöte als
men Gentium 22 das Recht aller Bıschöfte, auch das besondere Interesse der Konzilsdiskus-

Okumenischen Konzıl teilzunehmen S1ONMN für die Rolle der Bischöte als solcher Nur
(Christus OMINUS 4); die Errichtung und die wurde gESaAQT ber die Verantwortlichkei-
Autorität VO Bischofskonferenzen 38) die ten un Rechte VO Laıen, und die Abschniıtte,
Dispensvollmachten der Bischöte (CGD Sb) die die sıch MIt Priestern un Ordensleuten be-
Definıition des kıirchlichen Amtes (Presbytero- faßten, diıenen hauptsächlich Stärkung der

and des Bischofs örtlıchen Bereich Auf derYa Ordinıs 20) die Gültigkeıt VO  $ katholisch-
orthodoxen Eheschließungen, selbst Wenn S1IC anderen NSeıite g1bt CS CeE1INE Reıihe Vorschläge ZU!r
11LUTr ach orthodoxer orm vollzogen sind Lockerung der straffen Zügel der and der

römiıschen Kurıe hinsıchtlich der Inıtıatıve der(Orzentalium Ecclesiarum 18) und andere Re-
geln ber die Verwaltung der Sakramente (OE Ortsbischöte und der SCIMMECINSAMEN Arbeiıt

7 den Bischöten selbst
ıe Konzilsväter sprachen sıch Sınne Sanz Der allgemeın herrschende (Geılst beziehungs-

estimmter Erwartungen für den Inhalt des NCU- die «OÖffentliche Meınung» des Konzıls aßt
Codex A4US So sollte die Urganısatıon kırchli- sıch schwerer dokumentieren S1e 1ST vielleicht

cher Regionen gesetzlich ausgearbeıtet werden stärksten ZAUEE Ausdruck gebracht
(CD 40) das CI Recht sollte Einzelheiten ber Rede, die tür viele aut dem Konzıl geradezu
Ratsgremien der Priester festsetzen (PO (: der programmatisch W ar un: die seıtdem charakteri-
Stand der Katechumenen sollte klar definiert stisch wurde für alle Versuche, veranschauli-
werden (Ad (Gentes 14) ine entsprechende ka- chen, W 4S dieser «(Gelst» diese «OÖffentliche Meı-
nonısche Gesetzgebung soll] die Eınpflanzung Nung>» des Konzıils Wr Am Dezember 19672
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Ende der ersten Siıtzungsperiode, oriff tun hatten. Es schut aber auch den Hınter-
Bischof De Smedt VO  } Brügge ı Belgien den grund dafür, dafß VO Vertretern der der
Konzilsentwurf De Ecclesia MItT dem Vor- der anderen Mentalität das Kirchenrecht als Wegwurf, leide 19 vr  Triumphalısmus,  Ma  { p} Klerikalismus betrachtet wurde, diese Spannung lösen.
un Juridismus  12  . Er ruft auf, dessen das Diese ZWEeE1 Mentalıtäten sınd Cin eıl des
Augenmerk mehr auf das olk (sottes rich- «Geılstes des Konzıils» der heute och uns

ten, da dieses VO zentraler Bedeutung für das wırkt WEe1 Versuche wurden während des
Kirchenverständnis SC1, F fordert daß die Kır- Zweıten Vatikanums nNnternommen, diese
che wıeder mehr Z «Multter» wırd anstatt Dıfferenzen überbrücken Der e1iNE bestand

juridischen Apparat als den S1C das oku- darın, da{fß INa  } sıch auf den pastoralen Charakter
ment ganz oftensichtlich erscheinen lasse, dessen des Konzıls beriet der andere darın, durch SOTS-
Juridismus VO dem «Hıerarchalismus» der taltıg abgewogenen Gebrauch diplomati-
Darstellung der Kırche selbst bıs Zur Bestim- schen theologischen Sprache Konsense CI -

Mung der Kıirchengliedschaft reiche langen
eıtere Anzeıchen für den Geıist des Konzıls Für die tradıitionell gesmnten Bischöfte besafß

MI Bezug Z Revısıon des kirchlichen das Wort «pastoral» die Implikation VO <auß6r-
Rechtes sınd sCINECLr allgemeınen Lehrtätigkeıit halb des dogmatischen Bereiches un: Nnur die

$inden UDıe Konzilsdokumente lassen C1inN praktiısche Anwendung der kiırchlichen Lehre
DESLEIZELES Interesse Erneuerung, 11115510 - betreffend» weıtgehend der gleichen VWeıse,
narıschen, seelsorgerischen un:! ökumenischen W16e S1C C1NeEe Methode VO <These Hypothese»
Bemühungen, Kollegialıtät un Subsidıiarıtät angewandt hatten, MITt den modernen Bezıie-

Anpassung des kirchlichen Lebens hungen zwıischen Kırche un Staat tertig
örtliche Gegebenheıten, Cin Interesse der werden Diese Methode akzeptiert die prakti-
menschlichen Person, den Menschenrechten, der schen Notwendigkeiten des Augenblickes blickt
Gewissenstreiheit und der Rolle der Kırche aber die Zukunft der Absıcht Z Fülle der
der modernen Welt erkennen Wahrheıt zurückzukehren, WEeNnNn ZunNstiigere

Es herrschte eiNe Atmosphäre VO Freiheıit Verhältnisse CS gestatten «Pastoral» 1ST nıcht
Hoffnung un: wahrer Aufgeschlossenheıit tür (sesetz und Recht, enn (sesetz un: Recht mufß
die Erwartung, die Kırche werde als Ergebnis des der Fülle der Wahrheıit treu bleiben In den
Konzıils sowohl Leben der katholischen hrı- Augen aufgeschlossenerer Bischöfte bezeichnete
sten als auch ı der Welt ıInsgesam e1INE nde- «pastoral» das eigentliche Wesen der Kirche die
rIung herbeiführen“. Anwendung des Evangelıums aut das Leben

Dieser «(se1lst» des Konzıls hat och C1IiNEe Dies 1ST die authentischeste Art VO  e} Lehre
andere Seıite. Schon sehr früh ZEIZLE sıch be] den sprechen, und das CINZ12 wahre Recht und (je:
Konzilsdiskussionen deutlich, daß N ZWeO1 be- setiz IJa S1C herausfand dafß S1IC Zustimmung
herrschende Tendenzen vab und dementspre- Formulierungen, Ja manchen Anträgenchend ZWCCI1 Mentalıtäten, die recht bedeutende bekommen konnte, wenn S1IC S1C als «pastoral»

VO Bischöten charakterisier- etikettierte, spielte die Konzilsmehrheit MIT be1i-eDiese sehr bald Gegensatz den Bedeutungen des Wortes Das Ergebnis Wr
zueinander ı Vielzahl VO Themen, ob- Zustimmung Papıer, nıcht unbedingt
ohl CS nıcht möglıch WAafl, be] un notwendiıg Zustimmung Sache
Konzıilsvater testzustellen, ob jeder Streit- Ahnliche Schlüsse lassen sıch 4US den dıploma-
Irage konsequent der beıden Gruppen tischen Formulierungen Reıhe der beson-
gehörte Diese Spaltung WAar nıcht durch das ers stark diskutierten Fragen zıehen, wenn S1IC
Konzıil geschaffen worden L)as Konzıl bot NUur Ende Konzilsdokument nıederge-
Gelegenheıit und Anlaß dafß S1C sıchtbar wurde, legt wurden Zustimmung Papıer War

erreicht doch die Dıtferenzen der Sachenachdem S1C SECIT der Modernistenkrise Begınn
dieses Jahrhunderts Untergrund lebendig SC- blieben
blieben WAar Es WAar EINE Überraschung für 111anNn- Durch den Ausgang un:! das Ergebnis des
che gläubigen Katholiken tür dıe Welt Konzıls ergaben sıch estimmte Erwartungen,

da{fß der Codex die Retormen des Kon-überhaupt un C1iINeEe Atmosphäre des
Mißtrauens un: der Spannung zwıschen IN1anl- z1ls vollenden un den (selst des Zweıten Vatıka-
chen Bıschöfen, W SIC MmMIt «der anderen Selte» UuIns och weıtertühren werde Ange-
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sıchts der Spaltungen jedoch die eıl dieses der Synode. Die Kardınäle Urbanı; Döpfner,
Geiılstes sınd WAaTr auch erwarten, daß der Letebvre un Suenens, Synodenmitglieder aus

Proze{(ß der Erneuerung des Codex keineswegs verschiedenen Kırchen der Dritten Welt
leicht SsC1MN würde Im Wesentlichen nıcht über- verschiedenen katholischen Kirchen des Ostens
ZEUZLT, konnte die Konzilsminorität die Revısıon erhoben beträchtliche Einwände Einzel-
des Codex ımmerhiın als Weg betrachten, elemente, dıe den Grundsätzen enthalten

«korrigieren» W asS SIC als Verirrungen oder rCN, namentlıch SOWEITL SIC sıch auf die Errunl  e_Übertreibungen der Vollversammlung ansehen schaften des 7weıten Vatikanums bezogen“  E
mochte Die Majorıtät iıhrerseıts hegte legitime So erklärte ZU Beispiel die Einleitung den
Erwartungen, die sıch auf apst Johannes An- zehn Grundsätzen, der Codex VO 1917 werde
tangsplan un: apst Pauls fortwährende Beru- als Führer dienen un das Konzıil werde verschie-

ene lineamenta ı1etern Kardıinal Urbanı erhobfung auf diesen Plan gründete da{ß der CuU«Cc

Codex die Reformbewegungen krönen werde, den Einwand notwendıg SC nıcht einNe eintache
deren hauptsächliche Leitlinien VO Konzıl test- Überarbeitung des Codex oder gal eiNe

gelegt worden Anpassung veränderte Gegebenheıten, SsON-

Dıie nächste Gelegenheıit tfür die Bıschöte, dern C111a echter Codex, basıerend auf Kon-
zılsdokumenten Kardıinal Letebvre stellte sıchıhren Erwartungen hinsıichtlich des Codex

Ausdruck geben, kam eım ersten Zusam- aut denselben Standpunkt und orderte
mentreten der Bischofssynode Oktober 196/ Codex, der ein zugkräftiges Zeichen für die
Das Tretffen lıtt inadaquaten Vertah- Menschen innerhalb WIC außerhalb der Kırche
rensregelung un!: der Unsicherheıit auf seıten SC1IM kkönne  Z6  ® Kardınal Rossı drängte autf die
vieler Bischöte ber ıhre SCNAUC Rolle un! ede- Einbeziehung Spektrums VO  — Der-
freiheıt Außerdem stand 11UTr e1INE kurze Zeıt- sönlıchkeiten aus aller Welt und AUS den ver-

SPANNC Zur Verfügung für jedes der tüntf Haupt- schiedenen Diszıplinen Kardınal Döpiner leg-
themen der Tagesordnung, un! 65 tehlte für die ZWC1 zusätzliche «Grundsätze» VOT da{ß
Synodalmıtglieder der entsprechended das ökumenische Anliıegen be1 der Revısıon
torische Mechanısmus, ıhre CISCNCH Vorschläge wirksamerer VWeıse berücksichtigt werden 111U5-

darzulegen un: diskutieren 5 un! daß die Lajienschatt be] der VWeıterent-
och gab CS ZWCC1 Arten, die Erwartungen der wicklung ıhren CISCHCH Platz ı kanonischen

Bischöfe der Synode Hınblick aut die Recht erhalten solle“®. Dıie nwendbarkeıt des
Codex einzuschlagende Rıchtung Rechts ı der Kırche wurde VO den Synodalen

terpretieren iıne Reihe VO zehn Grundsätzen bestätigt, aber verschiedene Sprecher be-
wurde vorgelegt, die VO der Kommıissıon tfür die strebt, ein Gegengewicht neuen ]urı1-
Revısıon des Codex 1 mehr allgemeinen dismus schaften iındem S1IC daran erinnerten,
un weıitschweıifigen orm gefaßt waren“.  „ 23 Nach
der Diskussion und AÄAntwort VO  } seıten des

das Grundgesetz für den Christen SC1 das van-
gelıum

Kardınals Felıicı den hauptsächlichsten Be- DDa etliche dieser Punkte nıcht direkt den
zehn Grundsätzen enthalten aAarCcH; tanden SICmerkungen, wurde CiNEC Sondierung der Meınun-

DCH vorgeNoOMM: ach Art der Abstimmungs- keinen Ausdruck Schlußdokument der
form des Z/weıten Vatıkanums placet Ja NO Synode. Anstelle Abänderung der zehn
placet ein placet modum M1 Vorbe- Grundsätze 1e46 INan VO reı Synodalen CIHEG

halt: diese Abstimmung mufste schrittlicher Zusammenstellung der modi machen un: der
orm erfolgen Jeder der zehn Grundsätze C1- Codex-Kommiuissıon zuleıten N1e hat keinen Ver-
hiıelt CING Zustimmung MI1 Zweidrittelmehrheit bindlichen Charakter
da die vorbehaltlichen Zustimmungen als San
S gewertet werden och gab CS viele
Vorbehalte Immerhin annn 1LL1all Iie Erwartungen UunN ErgebnisseSynodalmıitglieder der den SCHNAMNN-
ten Grundsätzen gegebenen Richtung der Revı1- Es 1ST Danz eindeut1ıg Die Revısıon des Codex
S1ON W ar D bestimmt, die Verwirklichung der De-

krete und des Geıistes des Zweıten Vatikanumsıne WEN1SCI freundliıche Auffassung ergab
sıch AUS der Untersuchung der Interventionen gewährleisten, C1NEC Erneuerung der Kırche
einzelner herausragender Persönlichkeiten auf bringen un!: ıhre institutionellen Strukturen

5738



DER REVIDIERTE CODEX OR CANONICI
überprüfen. Aus dieser Perspektive gesehen, 1St gehabt als das Konzıl, CS um die Rechte ın der
das Werk heute eın gemischtes Produkt. Kirche, die Besonderheiten des Klerikerstandes

Der Codex 1St Neu gestaltet worden 1m Sınne und das Verfahrensrecht geht.eıner Angleichung die Kategorıien des Zweıiten Kanonisches Recht tindet sıch nıcht alleın in
Vatikanums. Abschnitte des Gesetzeswerkes eiınem Dokument. Politische Erwagungen des.—
sınd überarbeıtet worden, verschiedene kon- SCH, W 4S möglıch ISt; sınd ebenso bedeutsam W1e€e
zılıare un: nachkonziliare Direktiven aufzuneh- der Text. Eın Codex hängt ebensosehr VO
InNnen Stellenweise scheint 6S sıch eıne CI- der politischen Taktık seiıner Aufnahme und
wüuünschte un: wıllkommene Verbesserung seiıner praktischen Beobachtung aD, WwW1e€e VO den
handeln. (CGanz deutlich aber haben der Codex Erwartungen, die seıne Konzıpierung geweckt
VO 1917 un: bestimmte Rechtstheorien eın Q2rÖ- hat
Reres Gewicht un eınen nachhaltigeren Eıintlu{fß
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